
eBezugspreis
zär Halle vierteljährlich 2,50 bei
zweimaliger Zuſtellung 2,75 durch
die Poſt 3,25 ausſchl Zuſtellungs
ebühr Veſiellungen werden von allen

Reichspoſtanſtalten angenommen
Im amtlichen Zeitungs Verzeichniß

unter Nr 6553 eingetragen

Fär die Redaktion verantwortlich

Max Scharre in Halle
Sprechſtunden von 10 bis 12 Uhr

Fernſprecher Redaktion Nr 2532 Expedition Nr 176

Saale Zeilun
Sechsunddreißiaſter Jahrgang

Anzeigen
werden die Spaltenzeile oder deren
Raum mit 30 Pfg ſolche aus Halle mit
20 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 75 Pf
Erſcheint wöchentlich zwölfmal

Sonntags und Montags einmal
ſonſt zweimal täglich

Der Abdruck unſerer Original Artikel
iſt nicht geſtattet

Hr 2 FHnualle a d Saale Montag den 9 J un i
Die Lehren des ſüdafrikaniſchen Krieges

Aus London wird uns geſchrieben
Während der langen Zeit wo man in Südafrika Krieg

führte iſt unendlich viel über die Lehren geredet und ge
ſchrieben worden die man aus dieſem Kriege ziehen ſollte
Viele der gemachten Bemerkungen waren wohl beherzigens
erth andere dagegen beruhten auf falſchen Auffaſſungen
oder aber ſie waren durchaus nicht neu Alle zuſammen
aber führten ſo viel auch über ſie geredet worden iſt bisher
jedenfalls zu keiner praktiſchen Beſſerung Jetzt wo der
Frieg vorbei iſt wird man natürlich wieder beginnen alle
möglichen Lehren aufzuzählen die man aus dem Kriege
ziehen ſollte aber nach den bisherigen Erfahrungen ſteht zu
Hefürchten daß in England auch dieſes mal alles beim Alten
vleiben wird und wenn in 50 Jahren Großbritannien
wieder einmal in einen großen Krieg verwickelt wird dann
wird man die Lehren des Transvaalkrieges ebenſowenig
beherzigen wie man am Anfang dieſes Feldzuges die Lehren
des Krimkrieges beherzigt hat

Die Kriegskorreſpondenten haben wenn ſie von den Lehren
dieſes Krieges ſprachen in der Hauptſache immer darauf
hingewieſen daß die Einführung des Magazingewehres mit
ſeiner bedeutenden Tragweite und ganz beſonders die Ent
wicklung der Artillerie während der letzten 20 Jahre die
Verhältniſſe ſehr verändert hätten Sie machten darauf
aufmerkſam daß es infolgedeſſen zunächſt nöthig geworden
ſei daß der einzelne Mann lerne das Gelände auszunutzen
daß der Angriff in möglichſt aufgelöſter Ordnung zu erfolgen
vabe und daß das Rekognosciren wichtiger und ſchwieriger
ſei denn je Ferner daß Artillerie nicht bis auf 1000 Meter
an Infanterie herangebracht werden dürfe und daß ſie wenn
nicht ſcharf gedeckt leicht verloren gehen könne daß eine
Vertheidigungsſtellung heute mit weniger Mannſchaften ge
halten werden könne als früher und ſo fort Dieſe
Lehren zu betonen hat natürlich für außer
engliſche Länder gar keinen Zweck da man ſie dort
ſchon vorher kannte Auf das Ausnützen des Geländes iſt
vei den kontinentalen Armeen ſchon ſeit Jahren der größte
Werth gelegt worden Auf die Wichtigkeit und die Schwierig
keit des Rekognoscirens wird in jeder Felddienſtordnung der
kontinentalen Armeen hingewieſen Die Gefahr der eine
Batterie ausgeſetzt wird wenn man ſie zu nahe an Infanterie
heranbringt wird jedem Artillerieleutnant in Deutſch
land und Frankreich ſchon ſeit zwölf Jahren ein
geſchärft Für die engliſche Armee ſcheint das allerdings
alles neu ſogar ſehr neu geweſen zu ſein Die kontinentalen
Militärſtaaten können aber den britiſchen Kriegskorre
ſpondenten mit den Worten jenes Biſchofs antworten der
auf einem Kirchenkongreß einmal ſagte Jn dem was wir
ſoeben gehört haben iſt vieles nen und vieles wahr ſchade
iſt aber nur daß das was wahr iſt nicht neu iſt und was
neu iſt nicht wahr
In mancher anderen Beziehung jedoch hat der ſüd

afrikaniſche Krieg ſehr wohl zu beherzigende Lehren gebracht
und zwar über Punkte über die man ſich theils eine falſche
Meinung gebildet hatte oder über die die Meinungen ſehr
verſchieden waren Jn die erſtere Rubrik gehört z B die
Frage des Schutzes der rückwärtigen Verbindungen
Es iſt jetzt außer Zweifel daß man im allgemeinen die
Schwierigkeit lange Eiſenbahnlinien unter modernen Ver
hältniſſen zu ſchützen bisher überſchätzt hat Natürlich
wäre es ganz etwas anderes geweſen dieſe rieſigen Linien
gegen eine europäiſche Armee zu halten aber andererſeits
darf man nicht vergeſſen daß dieſe Eiſenbahnlinien ganz
außergewöhnlich lang waren und daß die geſchickte Ark der
Kleinkriegsführung der Buren in dieſer Beziehung den
Mangel einer ausgebildeten Armee theilweiſe wieder aufhob
JedoJedenfalls iſt es ſicher daß die militäriſchen Sachverſtändigen
faſt ausnahmslos ſich über die verhältnißmäßig leichte Er
ledigung der Aufgabe gewundert haben die rückwärtigen
Verbindungen inſtand zu halten Eine weitere ſehr wichtige
Lehre iſt die daß es von ungeheurem Werth iſt bei
den Feldbatterien ein ſchwereres aber doch beweg
liches Geſchütz zu haben Die Buren hatten ſo wenige
von dieſen Geſchützen daß man dieſelben wohl an den zehn
Angern aufzählen könnte trotzdem haben ſie denſelben ihre
Erfolge in den erſten Monaten des Krieges faſt ausſchließ
lich zu verdanken gehabt Dann hat dieſer Feldzu beden daß der moraliſche Effekt der Krulterie
och noch immer bedeutend größer iſt als man
m eingeſchätzt hatte Bei Elandslaagte relteten ein paar

Helchütze der Buren die ganze Stellung obwohl ſie im
Irrbältniß von 6 zu den engliſchen Geſchützen ſtanden

Maggersfontein wurden die Engländer nur durch
die Artillerie gerettet und überhaupt in dieſem ganzen
Jriege hat es ſich immer wieder gezeigt daß es u
eng zunmöglich iſt gegen Artillerie zu marſchiren ſelbſt

e ſa dieſe viel ſchwächer iſt als kontinentale Heeresleiſtungen
hat de ſolche Fälle für nothwendig halten Andererſeits

der Krieg wiederholt bewieſen wie leicht es iſt
Batterien zu überraſchen
der weitere ſehr intereſſante Lehre iſt daß die Rolle
auf den t auch im modernen Kriege durchaus nicht
eine Kabel Hanoseirungedienſt beſchränkt iſt ſondern daß
moraliſche riegttacke auf erſchütterte Infanterie dieſelbe
Jnſontere Wirkung hat wie früher vollkommen intakte
ine dürfte allerdings faſt immer in der Lage ſein
die a atte abzuweiſen Bei Brakenlaagte ritten
ſie die e engliſche Arrieregarde einfach niedèr obwohi
ritten di us nicht in der Ueberzahl waren Bei Tweeboſch

ie Buren obwohl bedeutend in der Minderzahl die

Engländer über den Haufen trotzdem das Attackenfeld über
drei bis vier Meilen vollkommen ohne Deckung war Der
Umſtand daß die meiſten der Buren bei dem großen Treiben
entkamen das im Februar gegen die Eiſenbahnlinie unternommen wurde war lediglig einer Kavallerieattacke zu ver

danken und dabei muß man bedenken daß den Buren die
Kavalleriewaffen vollkommen fehlten Sie hatten weder
Lanze noch Säbel Endlich iſt in Bezug auf Kavallerie die
Lehre noch von der größten Wichtigkdit daß es auch im
Ernſtfall möglich iſt größere Mengen berittener Truppen
unter Deckung zu verſammeln Die Buren wußten ſich
trotzdem ſie beritten waren immer zu verſtecken Jn den
Manbvern der deutſchen Armee hat man in den letzten
Jahren durchweg die Möglichkeit angenommen große
Kavalleriemaſſen unter Deckung zu verſammeln ohne daß
der Feind es merkt Man befürchtet aber immer daß es
im Ernſtfall doch nicht in dieſem Umfange möglich ſein
würde Dieſer Krieg dürfte aber die Möglichkeit in weit
gehendem Maße erwieſen haben ſelbſt wenn man den Um
ſtand in Betracht zieht daß die Engländer einen unglaublich
mangelhaften Rekognoscirungsdienſt hatten Das iſt

für moderne Feldtaktik von ganz außerordentlichem
erthe
Eine Frage die leider nicht erprobt worden iſt iſt die

welchen Einfluß Feſtungen in modernen Kriegen haben
werden Jm Jahre 1899 glaubte man auch auf dem
Kontinent ſirher daß die Belagerung von Prätoria die be
deutendſte Epiſode des Krieges werden würde Aber es
kam zu nichts und die Belagerung von Ladyſmith kann
gar nicht in Frage kommen weil dieſe Stadt überhaupt
nicht von einer nennenswerthen Armee eingeſchloſſen war
und auch abgeſehen von einem kleinen vollkommen un

d eiteten Angriff am 6 Januar gar nicht angegriffen
wurde
Zu den vollkommen unvorhergeſehenen Ueberraſchungen

die der Krieg brachte war der geringe Verluſt in
den Schlachten Es iſt gewiß daß das bis zu einem
gewiſſen Grade ſich aus dem eigenthümlichen Charakter des
drieges ergiebt aber in der Hauptſache iſt es doch die

direkte Folge der Natur der modernen Waffen beſonders
der großen Tragweite des Gewehres und der Geſchütze
Aber wie geſagt der eigenthümliche Charakter dieſes Feld
zuges ſprach dabei ein gut Theil mit Die meiſten Schlachten
waren bereits gewonnen ehe es überhaupt möglich war große
Mengen Leute zu verlieren und dieſen Umſtand darf man
nicht vergeſſen wenn man den Werth dieſer Lehre einſchätzen
will Eine ebenſo überraſchende für die Artillerie äußerſt
wichtige Lehre iſt daß die kleinen Maſchinen
geſchütze für die Batterien von großem Werth ſind
um Entfernungen feſtzuſtellen Von dieſer Art der Be
nutzung der Artillerie hatte man keine Ahnung bis die
Buren dieſe Entdeckung machten Das Magazingewehr
hat ſich ferner als viel weniger ſchrecklich erwieſen als man
vorher angenommen hatte Man hätte ſich allerdings vorher
ſagen können daß um ruhiges Zielen zu ermöglichen ein
gewiſſer Zwiſchenraum zwiſchen den einzelnen Schüſſen
bleiben mußte aber das ſcheint man überſehen zu haben
und erſt der Krieg mußte darauf aufmerkſam machen
Endlich noch eine Lehre die ebenfalls ziemlich unerwartet
gekommen iſt nämlich daß die ungeheure Durchſchlagskraft
der modernen Gewehre und die äußerſt flache Flugbahn der
Geſchoſſe hinter der Schützenlinie des Feindes ſelbſt bei
großen Entfernungen eine Zone gebildet hatte in der es
unmöglich iſt Reſerven Munition Waſſer u dgl ungedeckt
heranzubringen Das iſt eine der allerwichtigſten Lehren
des Krieges die beſonders bei Maggersfontein ſehr ſcharf

hervortrat deDeutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Sonnabend
abend wie aus Danzig berichtet wird mit Gefolge auf
Bahnhof Langfuhr eingetroffen wo der Commandeur der
Leib Huſaren Brigade General à la suite Generalmajor
v Mackenſen zur Begrüßung anweſend war Die Kaiſerin be
gab ſich nach Villa Hochſtrieß wo ſie bei Frau v Mackenſen
verblieb Der Kaiſer fuhr in offenem Wagen mit dem General
major v Mackenſen nach dem LeibHuſaren Kaſino Auf dem
Vorplatze des Kaſinos hatte die 10 Schwadron der Leib Huſaren
Aufſtellung genommen Später fand eine Tafel zu 70 Ge
decken ſtatt Um 102 Uhr reiſten der Kaiſer und bie Kaiſerin
nach Berlin weiter

Das Befinden des greiſen Königs von Sachſen
iſt nach wie vor ſehr ernſt wenn auch die letzte oſfizielle Nach
richt welche geſtern früh 7 Uhr in Sibyllenort veröffent
licht wurde eine weitere Verſchlimmerung nicht meldet Der
Krankheitsbericht lautet

Das Befinden Sr Majeſtät des Königs hat ſich nicht
weſentlich geändert Die allgemeine Unruhe beſteht
in gleicher Weiſe fort Die bedrohlichen Erſcheinungen von
Herzſchwäche die vor einigen Tagen zu ernſten Beſorgniſſen
Veranlaſſung gab haben ſich jedoch nicht wieder gezeigt
Der Geſammteindruck iſt deshalb gegenwärtig weniger
Beſorgniß erregend

Dr Fiedler Dr Selle Dr Hoffmann
Ueber das erſte Auftreten der Krankheit ſowie über deren
Verlauf bis zum Sonnabend liegt ein amtlicher Bericht
aus Sibyllenort vor der folgendes beſagt

Am Donnerstag abend hatte Se Majeſtät der König
Albert etwa eine Stunde auf der Veranda liegend zu
gebracht Bis ſich Se Majeſtät um 8 Uhr zur Ruhe begeben
wollte trat plötzlich ein Anfau en Herzſchwäche und
Athemnoth ein der zu den größten Veſorguiſſen Anlaß

gab Ein ähnlicher Schwächeanfall vermuthlich durch
Blutung veranlaßt war bereits am Montag vorans
ßeßangen Jhre Wieſe die Königin die ſich im Zimmerefand ließ auf Wunſch e e den Geiſtlichen herbei
rufen Mit Andacht empfing Sr Majeſtät die heiligen
Sterbeſakramente ihm ſelbſt zur größten Beruhigung Bald
darauf trat bei Sr Majeſtät eine Erholung ein daß er
ſelbſt anordnete die Umgebung welche ſich inzwiſchen im
Zimmer eingefunden hatte möchte ſich zur Ruhe begeben

em ſchweren Anfall folgte tiefer Schlaf Die beſorgniß
erregenden Erſcheinungen von ſeiten des Herzens kehrten
nicht wieder Am Freitag verbrachte Se Majeſtät mehrere
Stunden ſchlafend krotz des vorhandenen Schwächeanfalls iſt
der Appetit rege die Stimme kräftig Se Majeſtät verlangte
wiederholt nach re und nahm an den Berichten aus
der Reſidenz lebhaften Antheil Der Tag verlief ohne weſent
liche Störung Die Nachtruhe wurde durch aſthmatiſche
Beſchwerden mehrfach unterbrochen Am Sonnabend vor
mittag empfing Se Majeſtät Se Königliche Hoheit den
Prinzen Georg der längere Zeit im Geſpräch am Kranken
bette verweilte Jhre weſtät verläßt daſſelbe nur auf
kurze Augenblicke und während der heiligen Meſſe in der
anſtoßenden Kapelle Der König liegt in dem geränmigen
rothſeidenen Wohnzimmer nach der Gartenſeite hin Jm
Nebengemach hält ſich jederzeit einer der anweſenden kömig
lichen Aerzte anuf ſowie das Krankenperſonal Die Theül
nahme an der ſchweren Erkrankung des Monarchen iſt eine
allgemeine Das Telegraphen Perſonal im Königlichen Schloß
mußte verſtärkt werden um die zahlreichen ein und aus
gehenden Telegramme zu bewältigen

Der Bericht läßt eine gewiſſe Hoffnung aufkommen daß die
geſunde und kräftige Konſtitution König Albert s den ſchweren
Anfall überſteht beſonders da die geiſtigen Kräfte völlig intakt
ſind wie aus der regen Theilnahme die der König an allem
bekundet hervorgeht

Richter und Verwaltungsmänner
Zu den parlamentariſchen Verhandlungen über die Vor

bildung zum höheren Verwaltungsdienſt geht uns
von ſachkundiger Seite eine Zuſchrift zu der wir ohne damkt
in allen Punkten unſer Einverſtändniß zu erklären doch um
der Wichtigkeit der geltend gemachten Geſichtspunkte willen
gern Raum geben Die Zuſchrift knüpft an die Forderung
des Abg Richter die Vorbildung der Verwaltungs
beamten und der Juriſten gänzlich zu ſcheiden und neben
der juriſtiſchen eine beſondere ſtagatswiſſenſchaftliche Fakultät ein
zurichten an und führt im einzelnen aus

Man kann hierin wohl den letzten Nachhall der alten
liberalen Forderung erblicken Trenhung von Juſtiz und
Verwaltung Der Liberalismus in Preußen muß ſich zu
dieſer Forderung aber heute anders ſtellen als vor der großen
Verwaltungsgeſetzgebung der ſiebziger Jahre Denn heute
blickt er in dieſer Beziehung die Erfahrungen eines
Vierteljahrhunderts zurück und dieſe Erfahrungen ſind was
die Anwendung des Grundſatzes auf das Perſonal betrifft
durchweg ungünſtig Die Scheidung zwiſchen Juriſten und
Verwaltungsbeamten hat den Coterien die die Verwaltungs
ämter am liebſten für ſich in Beſchlag nehmen möchten das
Handwerk bedeutend erleichtert indem ſchon beider Annahme
zum Regierungsreferendar ein ſehr feines Sieb angelegt
wurde durch das niemand hindurch kam der nicht Reſerve
offizier oder Corpsſiudent oder womöglich gar beides zugleich
war Je weiter man in der Trennung fortſchreitet je
weniger man die Verwaltung daxauf hinweiſt ihr Perſonal
vorurtheilsfrei ans dem großen Schöpfbecken der Juriſten
zu entnehmen W mehr erleichtert man es ihr eine Eng
herzigkeit in der Auswahl der Verwaltungsanwärter zu be
mänteln Vom Standpunkte des Liberalismus muß gerade
auf die einheitliche Vorbildung des geſammten
Richter und Verwaltungsſtandes Gewicht gelegt
werden Alle Unterſchiede im Bildungsgang ſowie in
den Prüfungen ſollten teſritig werden Nur wenn
die große Staatsprüfung für Richter und Verwaltungs
männer dieſelbe iſt gelingt es auch in der freien Advokatur
als der letzten jedem offen ſtehenden Zuflucht den Verwaltungs
beamten einen Rückhalt gegen einen allzu großen Druck von
oben zu gewähren Aber nicht nur im Jntereſſe der Ver
waltung ſondern ebenſo im Intereſſe der Juſtiz iſt dieſe Ein
heitlichkeit zu fordern Alles was der Abg Richter über die
Nothwendigkeit einer wirklich praktiſchen Ausbildung der
Verwaltungsbeamten ausführte iſt vortrefflich Allein es triſft
Punkt für Punkt auf Richter ebenſo zu wie auf Verwaltungs
beamte Auch der zukünftige Richter ſollte eine Zeitlang in
der Gewerbeverwaltung auf einer Reichsbankſtelle uſw ge
arbeitet haben damit er Handel und Gewerbe praktiſch kennen
lerne Auch der zukünftige Richter muß in der National
ökonomie theoretiſch ſo weit gebildet ſein daß er die wirth
ſchaftlichen Jntereſſengegenſätze richtig würdigen kann Neben
der juriſtiſchen Fakultät eine beſondere ſtaatswiſſenſchaftliche
dem Unterricht der zukünftigen Verwaltungsbeamten reſerviren
würde heißen die a Anſchauung legaliſiren daß der
Richter nur eine formale der Verwaltungsbeamte hingegen
eine ſachlich wirthſchaftliche Vorbildung braucht Wenn ſchon
heute die Verwaltungsrechtſprechung bei uns überall die Ver
waltungsgeſichtspunkte in den Vordergrund die ſtrenge Wah
rung des Rechtes mehr in den Hintergrund gerückt hat wenn
ſo hier in der gemeinſamen Thätigkeit von Verwaltungs

eamten und Juriſten ſchon heute jene als ſtärkere erweiſt ſo
würde das dann wo man ſchien anerkannt v
liches Recht hat die richterlichen Mitglieder als bl
Theoretiker zu behandeln in noch höherem Maße der Fall
ſein Der Liberalismus hat heute das größte Jntereſſe daran
die irreführende Parole der Trennung von Juſtiz und Ver
waltung in dieſem Punkte fallen zu laſſen und die Forderung
zu ung daß unſer geſammtes Richter und Verwaltungs
perſonal einheitlich und gleichmäßig in juriſtiſcher und wirih
ſchaftlicher Beziehung vorgebildet werde

Agrariſche Kartnäckigkeit
Die Ausſichten auf das Zuſtandekommen des Zolltarifs

hund der Zuckerkonvention werden immer geringex Die Agrarier
naben mit ihrer Obſtruktion bei der ungewiſſen Haltung der
Regierung das eine erreicht daß die Situation als vollſtändi
verfahren bezeichnet werden muß Ob ein Retter in der N



erſcheint und dre Karre aus dem Schmutz wieder herauszieht
iſt ſehr zweifelhaft da man zur Zeit auch nicht einen Staats
mann welß der zu ſolcher Herkulesarbeit imſtande wäre Was
hilft es wenn der Reichskanzler ſich zu einer einzelnen That
einmal aufrafft die weil ſie eben vereinzelt iſt der guten Sache
eher ſchadet als nützt Was helfen auch alle die vielen
offiziöſen und die halboffiziöſen Auslaſſungen in der der Re
gierung nahe ſtehenden Preſſe wenn dieſe ſchönen Worte nicht
auch durch die That bekräftigt werden Unter der Spitzmarke
Nach der Brüskirung hält ein offiziöſer Berliner Brief
er Süddeutſchen Reichskorreſpondenz den Konſer

vativen vor daß vwenn es irgend welchen ſachlichen Nutzen hätte ein Be
ſchwerdeverfahren zu eröffnen die preußiſchen Miniſter
vollauf berechtigt wären den Konfervativen den Vorwurf
der Brüskirung zu äckzugeben Daß innerhalb der
Regierung der konſerva e Ankrag als Brüskirung aufgefaßt
worden iſt könne beſtätigt werden Die Gründe hierſür ſo
heißt es weiter in der ofſſfiziöſen Auslaſſung brauchten
nicht nur in Umſtänden zu liegen die bisher in der öffent

lichen Beſprechung des konſervativen Schachzuges zur Sprache
gekommen ſind Eine Aenderung des preußiſchen Bundes
rathsvotums in den grundlegenden Fragen der Tarifreform
würde den Rücktritt Preußens vom Kompromiß der ver
bündeten Regierungen die Entbindung auch der übrigen
Einzelſtaaten von dieſem Kompromiß und die Aufhebung der
Vorausſetzungen bedeuten die für den Bundesrathsbeſchluß
über die Einbringung des Tarifentwurfs in den Reichstag
maßgebend waren Es wäre für die verfaſſungsmäßige Behandlung der Vorlage ein Rückfall in die n gewißhert
die vor der Einigung im Bundesrath beſtand Sachlich ſeien
die agrariſchen Mehrforderungen nicht einfache Zuſätze zu
dem vereinbarten Entwurfe ſondern erſtreben die Ok
troyirung eines in ſeiner Grundtendenz veränderten Ge
ſetzes eines Zoltarifs der bei der praktiſchen Anwendung
aus einem Werkzeug der Handelsvertragspolitik zu einer
unüberſteiglichen Schränke gegen den Abſchluß
von Handelsverträgen werden müßte Wolle man im
agrariſchen Lager bei Forderungen ſtehen bleiben die nur
durch den Verzicht auf die vertragsmäßige Sicherung unſerer
Ein und Ausfuhrintereſſen zu erkaufen ſind ſo wäre dies
Ken offene Abſage an die Politik der verbündeten Re

ierungen
Das wiſſen wir der Hauptſache nach alles und die Agrarier
wiſſen es auch Ferner lehrt uns die Erfahrung in der Ge
ſchichte dieſes gräßlichen Zolltarifs wie gering der Eindruck
derartiger Erklärungen auf die Zollfreunde iſt da ſie wie oben
geſagt mit Recht davon überzeugt ſind daß es eben nur leerer
Worte Schall iſt der aus den ofſiziöſen Erklärungen der Re
gierung herausklingt Man braucht nur zu leſen was das
Bündlerorgan zum Exodus des preußiſchen Staats
miniſteriums ſchreibt um zu ſehen wie obenauf die
Agrarier ſich fühlen Das Blatt ſagt nämlich

Der Herr Miniſterpräſident ſollte doch allmählich zu der
Ueberzeugung gelangt ſein daß die Zeiten des Gouver
nementalismus in den maßgebenden nationalen Partelen
unwiederbringlich dahin ſind daß in Fragen wirtſchaft
iicher Natur dieſe Parteien lediglich rein ſachlichen über
zeugenden Gründen nachzugeben gewillt im übrigen aber
entſchloſſen ſind auf ihrem begründeten Standpunkt
mit mindeſtens derſelben Hartnäckigkeit ſteſiſtehen
zu bleiben wie die Regierung auf ihrem un begründeten
JIwponirt hat Graf Bülow mit ſeinem Jch nehme meine
Puppe und gehe nach Hauſe auf der rechten Seite
des Hauſes gewiß nicht

Alſo der Standpunkt der Regierung iſt unbegründet Ein
Kommentar zu dieſem jüngſten agrariſchen Elaborat iſt wirklich
überflüſſig Wir haben auch früher ſchon darauf hingewieſen
daß die Berathung der Brüſſeler Zuckerkonvention als
ein Vorſpiel zu den Zolltarifverhandlungen zu gelten hat
Auch hier ſteht man einen Kampf der Agrarier gegen die
Konvention gegenüber der mit der gleichen Hartnäckigkeit und
den gleichen Waffen durchgeführt wird wie der Kampf um den
Tarif und der in ſeinen Begleiterſcheinungen demgemäß völlig
Analoges mit ſich bringt Die Deutſche Tageszeitung ver
öffentlicht in ihrer geſtrigen Nummer gegen die Beſchlüſſe der
Brüſſeler Zuckerkonvention eine längere Erklärung des engeren
Vorſtandes des Bundes der Landwirthe Jn der mehr als ſechs
Spalten füllenden Ausführung wird die Ablehnung der Kon
vention ſür den deutſchen Zuckerrübenbau als das kleinere Uebel
erklärt Zum Schluß eines Entrefilets äußert ſich das Blatt
zu dieſer Erklärung ſolgendermaßen

Der Bund der Landwirthe hat ſich unſeres Erachtens mit
dieſen Mahnrufe in letzter Stunde ein beſonderes
Verdienſt erworben Wir möchten unſererſeits unſere Leſer
ebenſo dringend auffordern den Aufruf und die Abhandlung
genau und ſorgfältig zu prüfen und wenn ſie woran wir nicht
zweifeln den Darlegungen zuſtimmen ihre Vertreter im Reichs
tage über die in landwirthſchaftlichen Kreiſen thatſächlich herr
ſchende Meinung ſchnellſtens zu informiren Es ſoll damit
kein Druck auf die Abgeordneten geübt ſondern lediglich der
falſchen Anſchauung entgegengetreken werden daß ein großer
Theil der deutſchen Landwirthe die Annahme der Konvention
wünſche Von den Parteien der Rechten darf nach dem bis
herigen Gange der Verhandlungen mit einiger Sicherheit er
wartet werden daß ſie für die Ablehnung der Kon
vention ſtimmen werden Wir würden es wenigſtens nicht
verſtehen wie man nach den überzeugenden Nachweiſungen
der mehrfach erwähnten Abhandlung im Jntereſſe des Rüben
baues zu einer anderen Entſcheidung kommen könnte

Wird die Regierung endlich zur Einſicht kommen was im Jn
tereſſe ihres Anſehens und zur Wohlfahrt des Vaterlandes zu
thun iſt Jſt es ihr denn trotz dieſer unerhörten Behandlung
durch die Agrarier nicht möglich mit ihnen in dieſen Fragen ein
für allemal zu brechen und dadurch mitzuhelfen Deutſchlands
größte wirthſchaftliche Kriſe zum guten Ausgang zu bringen

Politiſches
Die Ma rienburger Kaiſerrede hat wie nicht anders

zu erwarten war eine abfällige Kritik durch das Centrum
erfahren Die Köln Volksztg ſchreibt

Anknüpfend an die mittelalterliche Zeit wo der Deutſch
orden mit dem damaligen polniſchen Reiche rang um dem
ſelben ſchließlich zu unterliegen hat der Kaiſer ausgerufen
Jett iſt es wieder ſo weit polniſcher Uebermuth will dem

Deutſchthum zu nahe treten und Jch bin gezwungen Mein
Volk aufzurufen zur Wahrung ſeiner nationalen Güter
Das iſt ein Aufruf zur Unterſtützung der gegenwärtigen
preußiſchen Polenpolitik aber es iſt bekannt daß ein
ſehr erheblicher Theil des deutſchen Volkes und zwar nicht
allein der katholiſche dieſe Politek verurtheilt Deutſche Art
und Sitte zu wahren, iſt auch der widerſtrebende Theil ſtets
bereit aber er muß es ablehnen dieſe Aufgabe auf Wegen zu
löſen wie ſie ſeit einigen Jahren t worden ſind
durch Bereitſtellung von Hunderten von Millionen c wirth
ſchaſtlichen Zurückdrängung des polniſchen Volkstheiles wie
durch eine maßl oſe Beeinträchtigung der polniſchen Sprache
ren ſchlimmſten Früchte die Verdrängung der Mutterſprache
azar aus dem Religionsunterricht und die daraus ent
Prungene Prügelaffäre in Wreſchen ſind Keine Verdächtigung
Reid Lerhöhnung ihrer nattenalen Geſinnnug kann und darf

die deutſchen Katholiken bewegen auf dieſen Jrrweg zu kreten
der mehr und mehr auch in ihnen fernſtehenden Kreiſen als
ſolcher anerkannt wird zu verzichten auf den Proteſt gegen
eine unheilvolle nationale Politik mit der auch antikatho
liſche Beſtrebungen untrennbar verbunden ſind

Trotz der vielen Worte merkt man deutlich daß es dem Centrum
eigentlich nur um zwei davon zu thun iſt Religionsunterricht
und antikatholiſch Sehr ſtreitbar klingt die Antwort auf die
Worte Kaiſer Wilhelm s aus Oeſterreich Die Wiener Neue
Freie Preſſe kennzeichnet die Situation die unter den Polen
Oeſterreichs geſchaffen durch folgende Sätze

Dieſe Rede iſt zweifellos die Ankündigung daß die anti
olniſche Politik in Preußen ſich noch mehr ver

chärfen werde und das hat eine politiſche Rück
wirkung auf Oeſterreich Jm Polenklub wurde
ein Antrag geſtellt welcher ſeine Spitze direkt gegen
den Dreibund und gegen Preußen richkteteNur mit Mühe gelang es Herrn v Jaworski den Antrag
ſo weit abzuſchwächen daß die Kundgebung eine allgemeinere
Foſung erhielt und den Gedanken mit größerer Vorſicht zum
Ausdruck brachte Die Rede des Kaiſers Wilhelm wird daher
die Aufregung im Polenklub neuerdings ſteigern und mit der
größten Wahrſcheinlichkeit iſt zu erwarten daß die polniſchen
Delegirten in der Debatte über das Kriegsbudget das Wort
ergreifen und auf die Angriffe des Kaiſers Wilhelm
erwidern werden

Wir werden ja abwarten was die Polen ſagen werden

Die Nachricht in Bundesrathskreiſen nehme man an daß
eine Stellungnahme des Bundesrathsplenums zu dem im
Reichstag angenommenen Toleranzantrag vor den Sommer
ferien kaum zu erwarten ſei und daß außer Sachſen voraus
ſichtlich noch andere Bundesſtaaten dem Geſetzentwurf ihre Zu
ſtimmung verſagen werden ſcheint der Germania in die Glieder
gefahren zu ſein Das Centrumsblatt ſchreibt dazu

Abwarten Der Wunſch gewiſſer Kreiſe ſcheint hier der
Vater des Gedankens geweſen zu ſein Oder ſoll es nur den
Centrumsanträgen die vom Reichstage angenommen werden
beſchieden ſein ſtets ſo lange auf eine Entſchließung des
Bundesraths zu warten wie das betreffs der Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes der Fall iſt

Das Wehklagen der Germania um ihr Jeſuitengeſetz iſt nicht
am Platze Das Centrum befindet ſich durchaus nicht allein in
iſolirter Stellung andere Leute müſſen auch warten z B auf
die Diäten

Die Staatsregierung legt wie die Berl Pol Nachr
mittheilen dem Vernehmen nach entſchieden Werth darauf daß
außer der Polenvorlage noch das Fleiſchſchaugeſetz in der
jetzigen Tagung erledigt wird Natürlich wünſcht ſie auch die
Erledigung der anderen noch ſchwebenden Vorlagen wie der
Novelle zum Verggeſetz der lex Adickes u aber die Er
ledigung des obenerwähuten Geſetzentwurfs erſcheint ganz
beſonders dringlich

Jn den Spuren der Nürnberger Bleiſtiftfabrik Johann
Faber wandelt auch wenn die Gazeta Polska richtig berichtet
iſt die bekanute Berliner Konfektionsfirma Rudolph
Hertzog Das in Warſchau erſcheinende polniſche Blatt ſchreibt
nämlich Ein Warſchauer großes Haus hatte an die Firma
Rudolph Hertzog in Berlin geſchrieben daß es infolge des Vor
gehens Preußens gegen die Polen die langjährigen Handels
beziehungen mit ihr abbreche Darauf ſoll nach dem genannten
Blatte die Firma Rudolph Hertzog in Berlin folgendes
Schreiben in polniſcher Sprache an das Warſchauer Haus ge
richtet haben

Von dem Jnhalt Jhres werthen Briefes habe ich Kenntniß
genommen und bedaure Jhre Abſage um ſo mehr als meine
Firma keinerlei politiſchen Einflüſſen unterliegt Namentlich
in letzter Zeit habe ich mich bemüht meiner polniſchen Kund
ſchaft gerecht zu werden indem ich ihr Druckſachen und Briefe
in polniſcher Sprache zuſchickte Jch habe polniſche
Korreſpondenten und Verkäufer und thue alles um meine
polniſche Kundſchaft zufrieden zu ſtellen Jch glaube daß ich
dadurch nicht ein Zurückſenden meiner Offerten verdient habe
und hoffe daß es mir geſtattet ſein wird meine Offerten
e einzuſenden Mit vorzüglicher Hochachtung Rudolph
Hertzog

Wenn der Ton dieſes Schreibens auch lange nicht den Grad
von Devotion gegen die Herren Polen erreicht wie der
inzwiſchen erledigte Brief der Firma Johann Faber ſo wäre es
doch ſehr zu bedauern wenn eine unſerer angeſehenſten
Berliner Firmen ſich zu ſolchen Erklärungen hätte beſtimmen
laſſen können Es iſt wohl geboten die Beſtätigung der Nach
richt des polniſchen Blattes abzuwarten

Parlamentariſches

Der Reichstag wird nur noch die allerdringendſten Vor
lagen vor der Vertagung erledigen Zu den Geſetzentwürfen
deren Beſchlußfaſſung bis zum Herbſt ausgeſetzt wird gehört
auch die Vorlage über die Oſtafrikaniſche Centralbahn
Ebenſowenig wird die Jnterpellation Kanitz über das
Schiſffahrtsabkommen jetzt noch zur Verhandlung kommen Der
Zeitpunkt der Wiedereinbernfung des Reichstages nach
der Freiſ Ztg ſollte hierfür der 14 Oktober in Ausſicht ge
nommen ſein ſteht übrigens noch keineswegs feſt

Zu den geſetzgeberiſchen Vorlagen welche den Landtag in
ſeiner nächſten Tagung beſchäftigen werden dürſte auch eine
Vorlage betreffend das landesherrliche Reglement über die
Landestrauer gehören Die Jnitiative zu dem geſetz
geberiſchen Vorgehen rührt vom Kaiſer ſelbſt her welcher
anläßlich der Beſchwerden aus den Kreiſen des Erwerbslebens
über die letztmalige Anwendung jenes Reglements eine Prüfung
der Frage angeordnet hat wie unbeſchadet der Zweckbeſtimmung
jenes Reglements dadurch nicht unbedingt gebotene Schädigungqn
und Beläſtigungen der Erwerbsthätigkeit vermieden werden
können Dieſe Prüſung hat zu einem poſitiven Ergebniß
geführt Daſſelbe wird ſich weun wie zu erwarten iſt eine
letzte noch beſtehende Schwierigkeit bis dahin überwunden ſein
wird zu einer geſetzgeberiſchen Vorlage für die vächſte Landtags
ſeſſion verdichten Es ſcheint als ob die Regierung mit ihrer
Jnitiative vor allem bezweckt den Liberalen zuvorzukommen
und ihnen das Verdienſt um Beſeitigung der veralteten Ve
ſtimmungen zu ſchmälern Denn wie erinnerlich liegt dem
Abgeordnetenhauſe ein Antrag Pr Wiemer vor der die
Aenderung des Geſetzes fordert Da an einer Annahme des
Antrages Wiemer nicht zu zweifeln iſt ſo iſt das Spiel der
Regierung recht durchſichtig

Das Herrenhaus hat ſeine Sitzung auf nächſten
Donnerstag den 12 Juni anberaumt mit der Polen
vorlage als Hauptgegenſtand der Tagesordnung dann folgt
eine große Anzahl von Petitionsberichten über Eiſenbahn
Angelegenheiten

Verwaltung und Rechtspflege

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde von der Sträf
kammer in Poſen der Redacteur v Slupſy vöin Wißtzblait

Komar Weſpe zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und
ſofort verbot

Arbeiterbewegung
Der Ausſtand der Straßenbahn Angeſtellten

Stuttgart iſt laut Beſchluß einer am Sonnabend nachmitt
ſtattgehabten Verſommlung der Ausſtändigen beendet e
großer Theil der Ausſtändigen tritt bei der Straßenbahn wied
ein Sonntag früh iſt der Straßenbahnbetrieb auf allen Linien
in vollem Umfange wieder aufgenommen worden Von den
ſozialen Sinn der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
Württembergs bezw der Hauptſtadt Stuttgart zeugte die Mit
theilung verſchiedener Redner in der Sonnabend Verſammlung
daß Regierung und Stadtverwaltnung in Ausſicht geſtellt haben
die etwa Gemaßregelten im ſtaatlichen oder ſtädtiſchen
Dienſt ſoweit wie möglich zu verwenden Dieſer Fall iſt wohl
neu Weiter hat der Streik der Straßenbahner Stuttgarts zu
der wohl einzig daſtehenden Erſcheinung geführt daß ſich eine
Regierung die württembergiſche des Koalitionsrechts der
Straßenbahnangeſtellten das von der Direktion der Geſellſchaft
fortdauernd mißachtet wurde mit Entſchiedenheit angenommen
hat Der württembergiſche Staatsanzeiger bringt eine ein
gehende Darſtellung der Theilnahme der Regierung an den
Verhandlungen über den Straßenbahnerſtreik, der wir folgendes
entnehmen

Jn der erſten Konferenz erklärte der Vertreter der Regie
rung daß nach ſeiner auch vom Miniſter getheilten An
ſchanung der Ausſchluß des gefſetzlich beſtehenden Kogli
tionsrechtes der Angeſtellten durch Dienſtvertrag von
Jndnſtriellen des Laudes nicht mehr geübt werde und nicht
haltbar ſei und daß die Direktion durch Feſthalten an
dieſem Standpunkt ſich ins Unrecht ſetzen würde
Er ſchlug der Direktion vor die Streikfrage dadurch zu be
ſeitigen daß ſie den Angeſtellten wenn nicht den direkten
Anſchluß an die Gewerkſchaft ſo doch eine Vertretung bei
dieſer gewähre Abends kam aber die telephoniſche Ableh
nung des Anuſſichtsraths

Nach weiteren Verhandlungen fand am 4 Juni auf Ver
anlaſſung und unter dem Vorſitz des Staatsminiſteriunis eine
neue Beſprechung ſtatt an der auch Oberbürgermeiſter Gauß
theilnahm Als bis zum Abend die erwartete Mittheilung
der Direltion auf die Vergleichsvorſchläge des Miniſteriums
nicht erfolgte ließ der Staats miniſter den Jnſpektor
Ott zu ſich ruſen und ſtellte an ihn unter Darlegung der
thatſächlichen und richtigen Verhältniſſe das dringende
Erſuchen den einzigen Stein des Anſtoßes zu beſeitigen
den Angeſtellten die Koalitionsfreiheit zu gewähren
wie dies nach ſeiner Ueberzeugung ebenſo gut dem öffent
lichen Jntereſſe als demjenigen der Geſellſchaft entſpreche
Am 5 Juni abends 8 Uhr wurde von Jnſpektor Ott mit
etheilt daß die Direktion den Vergleichsvorſchlag des

Miniſteriums endgiltig ablehne
Dieſer Fall wäre in Preußen wohl ſchwer denkbar wenn er
auch nichts weiter darſtellt als die Durchführung eines zuge
ſtandenen Rechtes

Heer und Flotte
Das Kanonenboot Panther und das Depeſchenboot

Sleipner ſind am Sonnabend abend 7 Uhr neben dem
Ausſtellungsterrain in Düſſeldorf eingetroffen

Der Transport der abgelöſten Beſatzungen S M S
Vineta, Gazelle und Falke, Transportführer Oberleutnant
ur See Dombrowsky hat per Dampfer Prinz Eitel
riedrich am 5 Juni von Newport News Virginio aus

die Heimreiſe angetreten
Der große Kreuzer Kaiſerin Auguſt a, welcher vor

ſieben Jahren ins Ausland ging iſt am Sonnabend nach Kiel
zurückgekehrt

Dentſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

188 Sitzung vom 7 Juni 1 Uhr
Das Haus iſt mäßig beſettt
Am Bundesrathstiſch Graf von Bülow Graf Poſa

dowsky Frhr von Hammerſtein von Köller Frhr
von Richthofen u a

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung der
Uebereinkunft zum Schutze der für die Landwirthſchaſt
nützlichen Vög el
Jn der Generaldisknſſion beklagt eAbg Frl r v Maltzan konſ es ebenfalls daß der Storchin die Aſte der nütziichen Vögel aufgenommen ſei Land

wen Jäger ſeien ſich darüber einig daß der Storch ſehr
adlich ſet
Abg Dr Müller Sagan freiſ Vp nimmt den Storch gegen

die Angriffe des Vorredners in Schutz So ſchädlich ſei der
Storch nicht Die biologiſche Abtheilung des Reichsgeſundheits
amts möge jedenfalls erſt Unterſuchungen anſtellen ehe man den
Storch auf die Proſkriptionsliſte ſetze

Hiermit ſchließt die Generaldiskuſſion in der Spe
zialdiskuſſion wird die Uebereinkunft definitiv ange
nommen

Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen folgt die erſte Be
rathung des Entwurfs betr Aufhebung des Diktatur
paragraphen für Elſaß Lothringen

Abg Riff Hoſp d freiſ Vg erklärt daß er dem Geſetz
entwurf zuſtimme hoffentlich werde das Haus ihn einſtimmig
annehmen denn jetzt würden auch wohl die Konſervativen nicht
mehr dagegen ſtimmen Er freue ſich über den Wandel in
den Anſchauungen der Regierung ohne nach den
Urſachen zu forſchen Jetzt werde die politiſche Ent
wicklung Elſaß Lothringens in geſunde freiheitliche Bahnen ge
lenkt werden können Er dankte allen Stellen die für die Auf
hebung des Diktaturparagraphen gewirkt hätten ohne Sang und
ohne Klang und ohne lange Leichenrede ſolle der Diktatur
paragraph jetzt zu Grabe getragen werden Hoffentlich würde
damit auch der Geiſt des Diktaturparagraphen zu Grabe ge
tragen Beifall

Reichskanzler Graf Bülow Jch danke dem Vertreter der Stadt
Straßburg für die entgegen ommende Art und Weiſe in welcher
er ſich ansgeſprochen hat über einen Jhnen unterbreiteten Geſeh
entwurf und ich möchte meinerſeits im Namen der verbündeten
Regierungen der Hoffnung Ausdruck geben daß der Geſetz
entwurf bei Jhnenu eine ebenſo willige Aufnahme finden möge
wie im Bundesrath Als wir uns vor 30 Jahren das verlorene
Gut in den Vogeſen wieder holten da war das können wir
heute ruhig ausſprechen die Mehrheit der Bevölkerung von
ElſaßLothringen der Einverleibung in das Deutſche Reich ab
geneigt Sie hielten zum Theil den neuen Zuſtand für einen
vorübergehenden und hofften auf eine Wiedervereinigung mit
re an dem ſie mit aller Erinnerung und Gewohnheit
hingen Eine ſolche Stimmung der reichsländiſchen Bevölkerung
konnte naturgemäß u ohne Rückwirkung auf die Haltung der
deutſchen Regierung bleiben Das gleiche politiſche Recht der
Reichslande mit dem übrigen Reichsgebiete erfolgte demgemäß
im Laufe der Zeit nur Schritt für Schritt ungefähr in dem
gleichen Verhälkniß in welchem wir wahrnahmen daß das Ver
krauen in die neue Ordunng der Dinge in den Reichslanden
wuchs daß Zufriedenheit mit den beſtehenden Verhältniſſen ein
trat daß das Jntereſſe an Kaiſer und Reich erſtarkte Um a
die politiſche Entwicklung in dieſen Bahnen zu halten war e
damals unerläßlich Vorſorge zu treffen m ſeder Störung u
Unruhe inländiſchkr und auslandiſcher Elemente von vornheren

licher Machtmittel zu denen in erſter Linie der St de
entgegenzutreten Dazu bedurften wir anßerordettza vom 30 Dezember 1871 der ſogenannte Diktatur
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raph gehörte Dieſer Paragrop ertheilt dem Oberpräſidenten
arag r Warnung Ler öffentlichen Ordnüng unrn igün i hine h helgen Maßnahmen zu treffen welche ihm zu Ab

geſäumt Je nölhig erſcheinen Dieſer Para rn knüpftweideette e Geſetzes vom 9 Anuſt 1849
an h die Regierung in ElſaßLothringen bei Gefahr
wonegſfentlichen Sicherheit den Belagerungszuſtand proklamirte
d ber großen Machtvo llkommenheit welche der Paragrap

ie Hände der Civilb ehörde legte auch darauf möchte i
te hinweiſen um der hiſtoriſchen Wahrheit gerecht zu werden

ber die Behörde in ElſaßLothringen nur ſehr ſelten und
ner nur in zwei beſtimmten Richtungen Gebrauch ge

m t Sie hat die Ermächtigung benutzt einerſeits um Per
7 en auszuweiſen deren Verbleiben im Lande mit der Aufrecht

haltung der Ordnung unvereinbar erſchien andererſeits hat
f von dieſer Ermächtigung Gebrauch gemacht um Preßerzeng
Mye zu unterdrücken welche nach ihrer Anſicht die Sicherheit

des Landes gefährden konnten Seit 17 Aodren ſeit dem Amts
antritt des verewigten Fürſten Hohenlohe iſt der Diktatur
paragraph überhaupt meines Wiſſens nur noch zwei oder drei
mal zur Auwendung gekommen Es iſt en eſlih daß er trotz
dem aufgefaßt wurde als ein Mißtrauensvotum a 8 eine Zurück
ſeung gegenüber dem übrigen Theil der Bevölkernug und daß
ſeine Aufhebung lebhaft gewünſcht wurde wie das ja auch hier
die immer wieder eingebrachten Anträge der Elſaß Lothringer
bewieſen haben Auch hat ſich die Stimmung des hohen Hauſes
immer mehr zu Gunſten dieſer Anträge gewandt Se Majeſtät
der Kaiſer und die verbündeten Regierungen ſind
nun nach gründlicher Erwägung und reiflicher Prüfung von
ſeiten der Landesbehörde und von ſeiten des Reich skanzlers zu
der Ueberzeugung gelangt daß die auß erordent
lichen Machtmittel des Diktaturparagraphen
fortan entbehrt werden können Die Abſicht den
Dittaturparagraphen als dauernde Einrichtung zu erhalten hat
auf ſeiten der verbündeten Regierungen niemals beſtanden
Schon im Frühjahr 1872 hat Fürſt Bismarck ausdrücklich hervor
gehoben daß die verbündeten Regierungen nicht das Bedürfniß
empfänden die Diktatur länger aufrecht zu erhalten als dies
nothwendig ſei Der Diktaturparagraph ward immer nur als
eine außerordentliche Maßnahme als eine Waffe für eine
ewiſſe Uebergangszeit gedacht Wenn der Vorrednerch mit der Aufhebung des Diktaturparagraphen auch einver

ſtanden erklärt hat ſo ſind uns doch in der Preſſe wie in ähn
lichen Fällen Vorwürfe gemacht worden Wenn man auch auf
der einen Seite dieſen Schritt mit Freuden begrüßt hat ſo habe
ſich doch auf der anderen Seite geleſen daß wir auf eine werth
volle Waſfe verzichtet hätten Jch glaube daß die Wahl des
richtigen Moments für die Beſeitigung des Paragraphen Sache
derjenigen Organe war die verantworlich ſind für die Verhältniſſe
in Elſaß Lothringen in erſter Linie die Behörden in Straßburg
ſelbſt die am beſten ermeſſen können ob ſie ihren Aufgaben und
ihrer Pflicht auch ohne den Diktaturparagraphen genügen können

Durch die Aufhebung des Paragraphen wird anerkannt daß
es dank der Machtſtellung des Deutſchen Reichs dank auch der
alten Stammesgemeinſchaft zwiſchen uns und den
Allemanen zwiſchen Rhein und Vogeſen dank der
Arbeit der elſaß lothringiſchen Behörden gelungen
iſt die Bevölkerung der Reichslande immer mehr
mit der neuen Ordnung der Jin gen verſöhnen
und ihr volles Vertrauen einzuflößen in n Beſtand der

e Elſaß Lothringens zum Reiche So hat auch die
uswanderung nach Frankreich in den letzten Jahren nach

gelaſſen insbeſondere iſt die Haltung des Landes
ausſchuſſes eine immer ruhigere ſachlichere und
loyalere geworden Wenn hier und da bei der älteren
Generation vielleicht noch Sympathien für Frankreich anzu
treffen ſind ſo können wir doch die Erwartung hegen daß die
Beſtrebungen welche abzielen auf eine n h Elſaß
Loithringens vom Reiche keinen Anklang keinen Erfolg haben
werden Dieſe Gefühle haben wir mit Vertrauen erwidern
wollen in der Erwarktung daß die beſtehende Geſetzgebung auch
ohne die außerordentlichen Machtmittel des Diktaturparagrophen
ausreichen wird um das Reichsland ganz deutſch zu machen
und zu erhalten Es iſt eine geſetzliche Nothwendigkeit und un
veräußerliche Forderung des deutſchen Volksthums in der Zu
gehörigkeit Elſaß Lothringens zum Reiche eine Bürgſchaft für
den Beſtand des Reiches ſelbſt zu haben Die gemeinſame
Kraft der deutſchen Stämme hat dies Band geſchloſſen und wir
können jetzt ſagen daß daſſelbe ſeit einem Menſchenalter nicht
lockerer und ſchwächer ſondern ſtärker geworden iſt Wir
können die Elſaß Lothringer nicht wieder aus der nationalen
Gemeinſchaft entlaſſen ohne den Beſtand unſeres ſchwer er
kämpften Einheitsſtaates ſelbſt zu gefährden und freiwillig
werden wir in eine Neuabtrennuung der Reichs
lande nicht wieder einwilligen Beifall und auch
e Kreiſen der Elſaß Lothringer iſt dieſe Einſicht ge
ommen
Vertrauen ſprach auch aus der hochherzigen Kundgebung

Sr Majeſtät und ein Akt des Vertrauens wird es ſein wenn
Sie aus dieſer Kundgebung die geſetzgeberiſche Schlußfolgerung
ziehen Jch bin feſt überzeugt daß niemand im hohen Hauſe
iſt der nicht die Geſinnung hegt daß die Elſaß Lothringer
die Aufhebung des Diktaturparagraphen in dem
Sinne aufnehmen in welchem wir ſie gewähren
nämlich in deutſcher Treue Beifall

Abg tiger freut ſich darüber daß die elſäſſiſche
Bevölkerung jetzt endlich als gleichberechtigt anerkannt werde
ihre Haltung werde nach wie vor eine loyale ſein

Abg Dr Höffel Rp erklärt daß die ganze Bevölkerung des
Reichslandes mit hoher Befriedigung über den Entwurf erfüllt
ſei Das Vertrauen der Regierung werde das Reichsland mit
Vertrauen beantworten

Abg Dr Bachem Ctr iſt auch von dem Geſetz ſehr befriedigt
Wenn der Paragraph auch nur ſelten angewandt ſei ſo hätte er
doch öfter angewandt werden können und ein ſolcher Zuſtand
chon ſei ſehr mißlich Die Aufhebung werde von der ganzen

evölkerung mit Dank begrüßt auf dieſem Wege werde man
mehr erreichen als mit Zwangsmaßregeln

Abg Preif Eiſ iſt auch für den Entwurf will ſich aber
nicht in überſchwenglichen Dankänßerungen ergehen Denn die
orlage gebe dem Reichsland nur was ihm

zukomme von einem Geſchenk der Regierung könne man
hier nicht reden Abg Singer Soz ruft Elſaß
Lothringen hat geſchenkt Heiterkeit Niemals ſei der Para
graph nöthig geweſen denn nie ſei im Reichsland eine auf
rühreriſche Bewegung zu Tage getreten Wenn die Aufhebung
eher erfolgt wäre würde viel Unheil der Bevölkerung erſpart
ein Man hätte die jetzige Vorkage in Verbindung mit dem
Geſchenk der Hohkönigsburg an den Kaiſer gebracht
aber eine ſolche Annahme ſei unwürdig Er freue ſich
arüber daß gerade unter ſeinem Nachbar Herrn von Kölker

die Vorlage eingebracht ſei
weg Bebel Soz Nach den Ausführungen des Reichskanzlers
onnte es ſchelnen als ob die Regierungen etwas thun was
r verweigert haben thatſächlich aber thun ſie etwas was wir
ingſt gewollt haben Weil der Reichskanzler dies offenbar

n cht gewußt hat darum iſt der Reichstag auch in den Motiven
ur Vorlage gar nicht erwähnt worden Meiner Anſicht nach
t dies eine gewollte Unterlaſſungsſünde Nach den letzten Er

des gen der verbündeten die Fürſt Hohenlohede e gab konnten wir nicht annehmen daß die Aufhebung
Reichergtür ſo bald bevorſtehe Auch der Sohn des früheren

quzlers Prinz Hohenlohe hat ſich ſtets gegen den An
e Auf Aufhebung erklärt Erſt i802 wird das von ſelten der

Feoierung zugegeben was wir ſeit 28 Jahren gewollt haben
röit Gefühle der Elſäſſer würde auch unſere linksrheiniſche Be

erung haben wenn Frankreich damals geſiegt hätte und dag
alten wir fi e r wür chipell ſür eineir ganz recht wir würden das Gegentheil ſüc eine

4akterloſg keit ahlehen Vergeblich habe ieichskanzler Gründe für eraeblich habe ich vomcünde für den Umſchwung ſeit 1900 erwartet

Die letzten beiden Anwendungen des Diktaturparagraphen im
Jabre 1897 waren geradezu ſkandalöſer Art

Präſident Graf Valleſtrem Sie dürſen die Anwendung eines
r ſeitens der Regierung nicht als ſkandalös

bezeichnen Jch bilte Sie ſich in Fre Ausdrücken zu mäßigenAbg Vebel fortfahrend Nach dem Wortlaut des Erlaſſes
von der Hohkönigsburg will der Kaiſer den Vewohnern
durch die Aufhebung der Diktatur einen beſonderen Beweis
ſeines Wohlwollens geben Es iſt ja leider eine trauxige That
ſache daß bei uns weit mehr die perſönliche Anſchauung
als der Grundſatz des Rechts gilt Jch konſtatire die Thatſache
daß der Erlaß mit dem Wiederaufban von der Hohkönigsburg
in Verbindung r hratht worden iſt Da möchte ich doch in Ver
tretung des Kaninchen volkes unſeren polniſchen Volts
genoſſen empfehlen nachzuforſchen ob nicht dort auch eine Ruine
aufzubauen iſt Noch nach dem Erlaß wurde in mehreren
Blättern die Meinung geäußert es dürfe der Diktaturparagraph
noch nicht auſgehoben werden Dieſe Meinung ſcheint aus der
ſelben oſfiziöſen Quelle zu ſtammen die dieſe Blätter immer
ſpeiſt Widerſpruch des Staatsſekretärs v Köller Wenn das
nicht der Fall iſt dann bitte ich das hier öffentlich feſtzuſtellen
Das Ausland muß den Eindruck gewinnen als ob wir im Glück
ſchwämmen wenn es die Verichte über die Feſtlichkeiten und
öffentlichen Kundgebungen lieſt Es gehört mehr als die Auf
hebung des Diktaturparagraphen dazu um die Elſaß Lothringer
zu gleichberechtigten Bürgern zu machen Vor allem iſt noth
wendig eine andere Zuſammenſetzung des Landesausſchuſſes der
nur eine Rheinvolksvertretung iſt Staatsſekretär
v Köller Das beſte Parlament Heiterkeit Herr v Köller
hat uns als früherer Kollege durch ſeine draſtiſchen Uriheile und
burſchikoſe Offenheit manche Ueberraſchung und Vergnügen be
reitet Von ſeinem Standpunkt giebt es allerdings kein beſſeres
Parlament als den Landesausſchuß Mehr Entgegenkommen
kann keins zeigen Sehr richtig links Weiter iſt ein anderes
Vereins und Verſammlungsrecht in r nothwendig Durch das Reichspreßgeſetz müßte es den Elſaß Loth
ringern gewährt werden Beifall bei den Sozialdemokraten

Reichskanzler Graf BVüloiw Herr Bebel iſt jetzt mehr
Proteſtler wie der enragirteſte Proteſtler in Elſaß Lothringen
Der einzige Mißklaug der in die Debatte getragen worden iſt
kam nicht von den Elſſaß Loihringern Dieſe haben ſich würdig
und patriotiſch benommen Die Haltung der deutſchen Re
gierung entſprach der einer ruhiger und ſachlicher gewordenen
Stimmung der reichsländiſchen Bevölkerung Mit der Hoh
königsburg hat dieſe Vorlage gar nichts zu thun
Wenn auch 100 Burgen geſchenkt worden wären ſo wäre dieſe
Vorlage nicht gemacht worden wenn ſie nicht durch die Haltung
der Bevölkerung veranlaßt worden wäre

Staatsſekretär v Köller wendet ſich ebenfalls gegen den Abg
Bebel Derſelbe habe hauptſächlich über Dinge geſprochen die
mit dem Geſetz gar nicht in Verbindung ſtänden Von Gewalt
maßregeln und Unterdrückungen ſei nie die Rede geweſen die
jetzige Haltung des Reichslandes zeige doch daß es mit dem
Verhalten der Regierung zufrieden ſei Die Sozialdemokraten
hätten dort nie feſten Fuß gefaßt ſie feien ſowohl in Straßburg
als in Mülhauſen wieder von den anderen Parteien verdrängt
worden Das Wort von der Geſchenk Politik ſtamme
aus der ſozialdemokratiſchen Preſſe die reichsländiſche Preſſe
hätte eine ſolche Ausdrucksweife für unwürdig erklärt Den
Landesausſchuß müſſe er gegen die Angriffe der Sozialdemo
kraten in Schutz nehmen Kein Parlament der Welt arbeite
beſſer und zuverläſſiger als der Landesausſchuß Lachen bei
den Sozialdemokraten Beſchlußunfähigkeit gebe es dort nicht
Das Vereins und Verſammlungsrecht des Reichslandes gehe
die Sozialdemokraten gar nichts an Stürmiſches Gelächter bei
den Sozialdemokraten Denn das Bereinsrecht ſei nicht Reichs
ſondern Landesſache

Abg Schlumberger Hoſp der Nl weiſt darauf hin daß 1895
die Nationalliberalen den Umſchwung zu Gunſten des Antrags
auf Aufhebung des Dilktaturparagraphen herbeigeführt hätten
Die Entwicklung der Verſchmelzung des Reichs
landes mit dem deutſchen Reich ſei in vollem
Gange Die Regierung werde für die Vorlage in reichem
Maße den Dank der Bevölkerung ernten Dieſe Bevölkerung
ſei für Gerechtigkeit und Großmuth ſehr empfänglich und werde
Zutrauen mit Zutrauen vergelten Beifall

Abg Hauſzmann ſüdd Vlp erklärt namens ſeiner Partei und
der freiſinnigen Volkspartei daß beide dem Entwurfe zuſtimmen
würden Der Dilktaturparagraph ſei nur ein Ueberbleibſel
napoleoniſcher Diktatur geweſen Der Reichskanzler habe heute
von Vertrauen geſprochen aber das bisherige Syſtem der
Regierung habe nur Mißtrauen geſät Herr v Köller habe
geſagt Was geht denn Sie die Landesgeſetzgebung an Ein
ſolcher Ton gehöre ſich doch nicht für Regierungsvertreter dem
Reichstage gegenüber

Abg Gamp Rp bemerkt ſeine Freunde wären bisher der
Regierung gefolgt weil ſie es nicht wiſſen konnten ob der
Diktaturparagraph bedenklich oder unbedenklich ſei Auch heute d
würde ſeine Partei der Regierung folgen und dem Entwurfe
zuſtimmen die Verantwortung dafür müßte ſie aber der Regie
rung überlaſſen

Abg Baron de Schmid b k Fr verlieſt eine kurze Erklärung
in der er der Regierung ſeinen Dank ausſpricht

Abg Vebel Soz macht darauf auſmerkſam daß das Ableſen
von Reden nicht zuläſſig iſt

Vicepräſident Büſing erwidert der Abg de Schmid ſei der
deutſchen Sprache nicht hinreichend mächtig und habe daher

e vom Präſidium ſich die Erlaubniß erwirkt ſeine Rede
abzuleſen

Abg Vebel bemerkt Baron de Schmid nehme ſeit einiger Zeit
eine hohe Offizierſtelle in der deutſchen Armee ein da
hätte man doch von ihm erwarten ſollen daß er eine Rede
frei halten könnte Heiterkeit
Vicepräſident Büſing e klärt es für unzuläſſig die private
Stellung eines Abgeordneten hier zur Sprache zu bringen
Hier ſei Herr de Schmid nur Abgeordneter Heiterkeit

Zuruf Nur sAbg v Levetzow konf führt aus daß ſeine Freunde mit Ver
ganügen dem Entwurfe zuſtimmen würden

Abg Bebel polemiſirt gegen den Staatsſekretär v Köller
derſelbe ſcheine in ungewöhnlich ſchwachem Maße den Verhand
lungen des Reichstags gefolgt zu ſein wenn er ſage die einzel
ſtaatlichen Geſetze gingen den Reichstag nichts an Die Sozial
demokratie ſei noch lauge nicht todt im Reichslande in vielen
Gemeindevertretungen ſäßen Sozialdemokraten Er Redner
ſei in Straßburg nicht unterlegen ſondern habe ſich ſeines
Mandats in Hamburg wegen nicht mehr in Straßburg auf
ſtellen laſſen ſein Nachfolger dort habe eine hohe Stimmenzahl auf
ſich vereinigt Von Herrn v Köller gelte heute noch das alte
Wort Herr v Köller treibts immer döller Heiterkeit Das
Geſetz über den Landesausſchuß ſei derart daß der Landes
qusſchuß nur aus geſügigen Elementen beſtehe Das reiche
ländiſche Preßgeſetz ſei ein Ausnahmegeſetz unter dem die
Elſäſſer ſchwer zu leiden hätten

Staatsſekretär v Köller Jch möchte die Bemerkung nicht
unwiderſprochen laſſen daß ElſaßLothringen unter einem Aus
nahme Preßgeſetz leide Das iſt nicht richtig Wenn Sie Herr
Bebel nach dem Elſaß gehen ſo unterliegen Sie auch dem
elſäſſiſchen Preßgeſetz obgleich Sie nicht Elſäſſer ſind Stür
miſches Gelächter links Das iſt alſo doch kein Ausnahmiegeſetz
für die Elſäſſer Gelächter links

Abg v Glebocki Pole erwidert die Polen hätten kein Schloß
zu verſchenken wen ſie aber auch eins hätten ſo würde das

och nichts nützen Denn der Reichskanzler habe ja ausdrücklich
erklärt daß kein Kauſelnerus veſtände zwiſchen der Hohlkönigs
bura und dieſer Vorlage Wenn wir auch zwei Schloſſer
hätieit würde das auch nichts nützen denn jetzt würde ja in
Preußen ein Ausnahmegeſetz extravaganteſter Art ins Werk
geſetzt

Vicepräſident Püſing Das gehört nicht hierher

Abg v Glebocki fortfahrend Herr Bebel hat doch auch
davon gefprochen

Vicepräſident Büſing Herr Bebel hat nur eine Parallele
e dem Oſten und dem Weſten gezogen ohne auf die Sache

einzugehen
Abg v Glebocki fortfahrend bemerkt er habe auch nur eine

Parallele gezogen Bedauerlich ſei es daß jetzt in dieſem fried
lichen Augenblick von hoher Seite das Volk zum Kampf gegen
den polniſchen Uebermuth aufgerufen ſei Der polniſche
Uebermuth aber beſtehe nur darin daß das polniſche Volk ſich
dagegen wehre daß man ſeinen Kindern die Mutterſprache

rauben wolle nReichskanzler Graf Bülow Die Münchener Zeitung die ich
inſpirirt haben ſoll hat mich oft angegriffen Jch nehme es
keiner Zeitung übel wenn ſie mich angreift Heiterkeit aber
daß man dieſe geilguq offiziös nennt hätte ich nicht erwartet
Baron de Schmſd iſt in Frankreich aufgewachſen wir nehmen
jeden Elſäſſer gern auf der ſich loyal auf den Boden der be
ſtehenden Verhältniſſe ſtellt Das Recht des Kaiſers die
Offiziere zu ernennen wird auch Herr Bebel nicht
beſtreiten können Herr v Glebocki hat auch von der Rede
des Kaiſers in Marienbwg geſprochen Aber dieſe Rede war
nur der Ausfluß monarchiſchen Pflichtgefühls Widerſpruch bei
den Polen gewiß das war ſie ſie war durchaus in der Ord
nuug Beifall rechts

Nach einigen Bemerkungen des Abg Wetterle Elſäſſer ſchließt
die erſte Leſung

Der Geſetzentwurf wird ſoſort in zweiter Leſung ans
genommen
Hierauf werden per Acclamatfion zu dem Beirath für

Arbeiterſtatiſtik gewählt die Abga Bauermeiſter Rp
Frhr Heyl zu Herrnusheim ul Dr Hitze Ctr Jakobs
kötter konſ Letocha Ctr Molkenbuhr Soz undSchmidt Elberfeld fr Vp

Es folgen Petitionen
Sodann vertagt das Haus die weitere Berathung auf

Montag 1 Uhr Dritte Leſung des Geſetzes betreffend Auf
hebung des Diktaturparagraphen zweite Leſung derBrüſſeler Konvention der Zuckerſteuer Novelle
und des Saccharingeſetzes und Petitionen

Schluß 6 Uhr

mwüm m ZDAusland
Zum Frieden in Südafrifa

Jn der St Pauls Kathedrale in London fand geſtern aus
Anlaß des Friedensſchluſſes ein Dankgottesdienſt ſlatt
J bis zum Aeußerſten gefüllten Kathedrale waren alleJn der
Großen des Landes die Offiziere des Heeres und der Marine
in Uniform zugegen Die Mitglieder der königlichen Familie
waren ſämmtlich zugegen Die Majeſtäten begaben ſich im
offenen Wagen ohne Eskorte nur mit einigen Vorreitern nach
der Kathedrale An der Temple Bar am Eingang in die Etty
wurden ſie durch den Lordmayor und die Sheriffs enwſangen
Erſterer überreichte das Schwert der City dem Könige der
es ergriff und dann dem Lordmayor zurückgab Der Gottes
dienſt begann mit dem Geſange mehrerer Danklieder und eines
Tedeums worauf der Biſchof von London die Predigt
hielt den Schluß des Gottesdienſtes bildete der Geſang des
Liedes Nun danket alle Gott und der Nationalhymne Der
König der Feldmarſchalls Uniform trug wurde von der in den
Straßen überaus zahlreich angeſammelten Volksmenge begrüßt

Aus Prätoria wird gemeldet daß der ganze Stab
der Transvaalregierung die zuletzt ihren Sitz in
Rhenoſterkop hatte ſich mit ihrer aus 50 Mann beſtehenden
Bedeckung ergeben habe Die Uebergabe der Buren in Stander
ton am 5 und 6 d M wurde von Louis Botha beaufſichtigt
und ging in vollkommener Ordnung und mit militäriſcher
Präziſion vor ſich Ha milton gab in einer kurzen Anſprache
der Bewunderung welche die ganze britiſche Nation für den
von den Buren geführten gewaltigen Kampf fühle und der
Hoffnung Ausdruck daß die Burghers getreue Unterthanen des
Königs werden Vanniekerk s und Vandermerve s Kommandos
haben ſich am 5 Juni in Wolvehock dem General Elliot er
geben der ihnen mit ſeinem Stabe entgegengegangen war und
ſie auf freiem Felde in der Nähe von Wredefort Station
traf Der General gab den Buren in einer Anſprache
Erklärungen über die Art wie in der nächſten Zeit für
ihren und ihrer Familien Unterhalt geſorgt werden ſolle
und ritt dann in Begleitung Dewet s nach der Station
wo die Buren die zu Pferde folgten die Waffen niederlegten
im ganzen ergaben ſich 185 Mann mit 157 Gewehren Der
General verlas dann noch ein Telegramm des Königs
in welchem dieſer den Buren eine glückliche Zukunft wünſcht

OeſterreichUngarn
Die öſterreichiſche Delegation in Budapeſt nahm im Verlaufe

er Sitzung am Sonnabend das Extraordinarium des
Heeres ſowie die Nachtragskredite an darunter den 38 Millio
nen Kredit für die Haubitzen und die neuen Gebirgskanonen
Gegenüber der Ausführung des Polen Jaworski betonte der
Reichskriegsminiſter Frhr v Krieghammer daß es in der
Armee keinen Unterſchied der Nationalität gebe Die Er
höhung des Präſenzſtandes für die Bedienung der neuen
Haubitzenbatterien werde erſt nach Bewilligung der Erhöhung
des Rekrutenkontingents durch die beiderſeitigen Parlamente er
folgen Dann würden auch weitgehendere Dienſterleichterungen
und Mannſchaftsbeurlaubungen möglich ſein Die Delegation
nahm dann noch die Budgets des Reichsfinanzminiſteriums und
des Oberſten Rechnungshofes an

Frankreich
Miniſterpräſident Combes hat ſich Sonnabend mit den

neuen Miniſtern dem Präſidenten Loubet vorgeſtellt Der
Präſident unterzeichnete die auf die Bildung des neuen Kabinets
bezüglichen Dekrete welche geſtern veröffentlicht wurden Am
Dienstag werden die Miniſter ihre erſte Sitzung im Elyſée
unter dem Vorſitz Loubet s abhalten und dann am Nachmittag
in der Kammer zum erſten mal erſcheinen

Ueber die Perſönlichkeit des neuen franzöſiſchen Miniſter
präſidenten ſei folgendes mitgetheilt Senator Combes gehört
gleich Waldeck Nouſſean Bourgeois und Briſſon zu den
Unerſchütterlich Radikalen Er hat ſich als Hiſtoriker über
Frankreich hinaus einen guten Namen gemacht Er gehörte
dem radikalen Kabinet Bourgeois vom Oktober 1895 bis zum
April des folgenden Jahres als Unterrichtsminiſter an Bei
den parlamentariſchen Kämpfen die vor Kurzem um das anti
klerikale Verein sgeſetz entbrannten hatte Combes das Referat
Er hat wiederholt verſichert daß er nur an die Spitze elnecs
homogenen Kabinets treten und ſich in kein Kompromiß
mit gemäßigten Republikanern einlaſſen wolle

Jtalien
Das Säbelduell zwiſchen dem Miniſter Prinetti und dem

Abgeordneten Franchetti fand Sonntag um 6 Uhr nachmittags
ſtatt Franchetti wurde leicht am Ohr verletzt Nach dem
Duell verſöhnten ſich die Gegner Der Anlaß zum Duell war
in der Aeußerung Prinetti s zu ſuchen daß die Kommiſſion für
den Kolonialetat ſich ihm gegenüber in ſchändlicher Weiſe be
nommen habe Referent dieſer Kommiſſion war Franchetti

Rußland
Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt Sonnabend vormiittag

begleitet von dem Kriegsminiſter Paprikow und den Oberſten
Nikolafew Dimitriew und Markow ſowie dem Präſidenten der
Sobranje Zankow nach Petersburg abgereiſt

China
Jn der japaniſchen Kaſerne in Peking iſt ein Todesfall an

Cholera vorgekommen Der Verſtorbeye kam von Tientſin
wöhin die Krankheit kürzlich aus Shanghai verſchleppt wurde
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Die am 1 Juli er fälligen Convons der
bigen Odlgat der früh Halleschen Von Act Gt Vorm

TEMMLEEEIwerden bereits vom 15 Jnni ab an den Kaſſen des Bankhanſes Leopold
Wriedmann Berlin S Orauienſtraße Nr 69 und des Halleschen
Bankvereins von Knliseh Kaempf Co Halle a eingelöſt

Halle a den 9 Jnni 1902

Wegelin HübnerMaschinenfabrik und Eisengiesserei Akt Ges
A Schulze H Voss

Westdeutsche Bodenkreditanstalt Köln ab
Die am 1 Juli er fällig werdenden Ziusſcheine unſerer Pfandbrieſe

werden vom 16 Jnni er ab in Halle g S bei dem Bankhaunſe Rein
hold Steckner eingelöſt

Köln im Juni 1902 Der Vorſtand

Vom vereidigten Unter ärztl Kontrolle
angefertigtS Chemiker unterſucht

g Tee W J 2S er ſeine Kinder lieb hat
e giebt ibnenSS Ia OS langjäbrig bewäbrten

Mährzwieback
Knrl Koch s Nährzwieback bildet

den Kindern geſundes Blut ſtärkt den
Knochenban und bietet den beſten Erſatz

baben in den Apotheken Drogerien größeren Colonialwagrenbandl ſowie in
Haar HocHi s Nöhrzwicbocdt Fabrik Halle g S

für die oft mangelnde Muttermilch Zu

Freyberg s Brauerei
empfiehlt Lagerbier à Fl

Münchener Export Bier 10 Pfg
Pilſener Bier
Deutſches Porter Bier 20 Pfg
Hoausbier h

S Unsere nach neuegten Erkahrungon erbante Stakilkammer
empfehlen wir zur Aufbewahrung von Werthpapieren Dokumenten Pretiosen
I S wolür minimalo Gebühren berechnet werden

Wir führen den An und Verkauf aller Staatspapiere U w coulantest
aus und ertheilen Kkostenlos Auskunft über alle das Bankgeschäft betreffende

Fragen speciell auch über den Goldminenmarkt

Friedmann Weinstock
Leipziger Str 12

Fowler sche Dampfpflüge
in reichster Auswahl ferner

Strassen Locomotiven
Dampf Strassenwalzen

sowie Wohnwagen Wasserwagen und allerhand DBampf
püng Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirthschafts Gesellschaft

in Mannheim vom 5 bis 10 Juni 1902
ausgestellt sein Zur Besichtigung laden ein

John Powler Co aus Nagdeburg
Auskunft wird ertheilt Auf dem Stande 163 Reihe 37
des Ausstellungsplatzes und im Park IIotel Pfälzer Hof

in Hannheilim

Es werden jetzt quch m Venuermale in Behandlung genommen

T Nur ganz kurze Zeit in Leipzig
Mausmale u Leberfecoke otc

E I
Bei Geſichténarben auch gute und ſchnelle Erſolge

O Ha c eJ Windmühlenweg 3 Nähe vom Bayeriſchen PlatzEmpfohlen von Naturheilvereins Vorſtänden in Berlin ec

Sprechzeit 1 u 8 Sonntags 3

Sehr billiges Angebot
Sämmtliche moderne Sommer Anzug Ueberzieher und
Hosen Stoffe in nur besten haltbaren Qualitäten verkaufe
wegen vorgerückter Saison von jetzt ab zu bedeutend
herabgesetzten Preisen ebenfalls übernehme die event An

fertigung zu einem sehr mässigen Preise
F J Schultz Tuchhandlung

Gr Steinstr 76 I Etage

pr Pid M 160 180 200 u 240 P Pfd Packet 40,45,50 60 Pfg
ist das feinste fabriket der Peuzeit ist das feinste Fabrikat der Pleuzeit

F David Söhle Hauit AS F DAvio Sö Haue S

Für Ausflug und
Anterricht

Mit zahlreichen
kolorirten Abbildungen

Die am 1 Jnli er
fälligen Zinsconpons
unſerer Pfandbrieſe werden beret
vom 16 Juni er gab bei unſerer
Kaſſe ſowie ſämmtlichen Pfandbrieſ
Verkauféöſtellen der Bank eingelöſt
Rheinisch Westfälische

Boden Credit Bank

H onSKinderfahnen u SchärpenAbschlessvögel n Sterne
Fenerwerk

ſämmtliche
Perlooſungsartikel

empfehlen unr für
Wiederverkänfer

in großer Answabl billigſt

Acker CoHalle Leipzigerſtr 54
Galanterie u Spielwagaren en gros

m

Aus einer Konkursmafſe berrührend
Groher Gelegenheitskauf

vPortièren in Pluſch Tuch u Wolle
ferner Tiſchdecken Teppiche

zu ſpottbilligen Preiſen

Friodrich Peileke
Geiſtſtraße 25

mit extra ſtarker Soble
ff vernickelt von 3 Mark an

Glühſtoffplätten Gasplätten
Glühſtoff Plättbretter

Aermelplättbretter Plättöfen
ſür 6 8 12 und 20 Eiſen

Wilh Heckert Gr Ulrichſtr 68
Meine Nnußextract
III

in ſchwarz braun blond ſehr natür
lich ausſehend echt und dauerhaft
ſärbend Nussöl ein feines baar
dunkelndes Saaröl ſowie Müne s
Enthaarangspulver balte empſfohlen M Waltsgott Halle aS

Zur Bereitung der welt
berühmten und delikaten

K Erbswurstsuppen
a empfehlt

Beruahbarci Rarprtla
S z e S e B 5 2 e we re e A

Wimbeer Saſt
per 1 Pfd 60

Gr Steinſtr 11Krantz Neh es Fernſpr 2064

S r er me S n enSee J e9 ma b3
ehe

Dienstag den 10 d Vorm 10 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtr 39 meiſt
bietend gegen Vaarzahlung

1 unſbanm Herren Schreibtiſch
Schreibſekretär Bettſtellen mit
Matr Vertieow Anszieh Waſch
u and Tiſche Stühle Waagren
ſchrank mit Glasſchiebethüren 2e
1 Brockhans Converſ Lexikon
neneſte Luxus Ansgabe 18 Bd

J Stemmler
gerichtl vereid Taxator und Auctions

Commiſſar Kl Ulrichſtr 32

AuctionMittwoch den 11 Juni Vorm
von 310 Uhr gb verſteigere ich Geiſt
ſtraße Nr 39 verſchiedene aus der
Vogler ſchen Konkursmaſſe ber
rührende Sachen als

9 Thürſchließer 8 Oberlichtver
ſchlüſſe 6 Tafeln verforirte Bleche
1 Partie große n kleine Spitzen
zu Stacketen ferner 200 Flaſchen
Heidelbeerwein u v a S
Vriedrich Auctions Commiſſar

Groſßze Anetion
Mittwoch den 11 d Mis Vor

mittags 10 Uhr verſteigere ich im
Wintergarten Magdeburger

Straße Nr 66 e Aufgabe derPachtung eine große Partie ſehr gute
Weiß u Kothweine 190 l Sekt

ehane Tiſch Vöſche als
Tafellücher Serpielken Hand
ücher 20 Fenſter Gardinen uererIn danerhaftem Bereits alle SWanderfahrt Einband in vielen Auflagen t 0 vjedes Bändchen verbreitet r tto II ndel 4 erlag t

duFür den Anzeigentheil verantwortlich G Wechſung in Halle
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 2

gardinen Betiwäſche 4 Ephen
G u u v a S öffent

lich meiſtbietend gegen Baarzahlung
Oscar Knocheoe vereid Auctlongtor

Steinſtraße 63 II

Beiblättern und ünterbaltungsölait

W
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